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La femme est-elle une esclave ? Si oui,
pourquoi ?
Causerie en alsacien du 25 juin 1963, au restaurant À l’aigle
d’or, Bischheim

Andrée Tabouret-Keller

NOTES DE LA RÉDACTION

Les éléments entre crochets indiquent des oublis ou des coquilles.

TEXTE

Warti An we sen di, warti Frénd,1

 

Zahl amas sig gnum me esch dr Platz fu der Frau grad so groß wia da
fum Mann  : in Frankrich, uf [donnée chiffrée man quan te] Mil lio na,
gebts [donnée chiffrée man quan te] Frau[e], also ewer d’Hälfta. Wia
steht’s awer met d’r Frau, in dr ver sche da na Punkta vum öf fent li ga
Lawa ?

2

Ers tens vor’m Gsetz  : vor’m Gsetz esch [d] Frau im Mann net glich‐ 
ber ach tigt : vorm Gsetz esch d’r Mann der Chef vun d’r Fa mi lie, vor’m
Gsetz hat er allai s’ [R]echt d’r Woh nungs ort z’bstem ma un d’Frai het
net s’ [R]echt am a andra Platz zu wohna. D’Au to ri tät ewer d’Ken der
kehrt allai em Mann, un wenn z.B. der Mann sterbt kann d’Frau Vor‐ 
mund se awer sé derf nix ent schlus sa ohna d’r Fa mi lia rat, also bliebt
sa vor’m [Gs]etz men der jah rig… a Froi hat zB net s’Ra[ch]t [la cu ne] un
[e] Che quekun to ufra Bank oder uf d’r Post ufz’macha ohne d’Un ter‐ 
schreft fu ehrem Mann sogar wenn’s sich um e[h]r aïgana Lohn
hande[l]t  ! Dia Lista kennt’ mr noch viel ver län gra… ob wohl d’fran‐ 
zösch Ver fas sung « Liberté, égalité, Fraternité » als ers ter Punkt steh
hat, es[c]h also dia « égalité » noch lang kä Werk lig keit, bsun ders nét
für d’ Froia.
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Als zwai ter Punkt, wia steht d’Froï for der Ar wait : in Frankrich gebts
ewer 20 Mil lio na [W]ark tä ti ga, net ganz [a] 1/3 d’r fu sen Frau[e]  :
ungfa[h]r 6 ½ ha[lb] Mil lio na. Und fu dara Zahl schaf fa me[h] als
d’Hälfta us Not wan dig keits grend, um ehr Lawa z’ ver dia na denn se
senn net ver hi ro ta. Dia han net d’Wahl, dia mian schaf fa ! Fur d’andra
3 Mil lio na ent sprecht s’ Schaf fa ma Ent schluß  : d’r Ent schluß en d’r
Hus hal tung a zwai ter Lohn ze brin ga. Awer d’Ar wait fu d’r ver hi roda‐ 
da Froia werd net ermia tigt : der IV Plan seht vor daß en d’r na[chs]ta
viar Jahr nur 150.000 mehr Froia schaf fa wara. Dr Froi wo schaf fa
well, wara Ver hen der nis sa gstellt : es esch net vorgs ah daß d’r Mann
un d’Froi schaf fa : s’grebs ta Bai spiel esch ’s folgen da : a Froi wo schafft
be kummt kä « Sa lai re Uni que » me[h], awer a Froi wo net schafft un
wo kai Ken der hat be kummt der « Sa lai re uni que », en d’r Seine 2 be‐ 
kum ma 3 000 Froia ohna Ken der dr Sa lai re uni que un 117.000 Froia
met einem Kend, wo schaf fa, be kum ma nix. Fer d’Froi wo schafft, hat
’s Gsetz nix vorg sa[h]  : net d’Ar waits stun da, net d’Kran ka kas sa[,] net
Stira, net s’ équipement so cial  : crècha, usw. Wenn also so vi al Froia
schaf fa, kat m’r se cher se daß ’s not wan dig han. Mr kaht sech danka
daß wenn e Mann net meh als 65.000  fr. ver di ant em Monat, un es
isch d’r Fall fu 63 % Man ner in Frankrich, daß d’Froi oi schaf fe geht.
Wia geht’s en ’ra Froi wo schafft ? Wia esch der Lohns zu a stand von dr
schaf fen da Froia ? Ich be han del do nur ai ein zig Bai spiel  : das fu d’r
Employés denn daß esch a Sec teur wo meh als d’Hä[l]fta Froia sen : bi
d’r Ar wai ter kam mer 4  Mil lio na Man ner z[ä]hla und a betzi ewer a
Mil li on Froia, bi d’r Employé kam mer unter 100.000 Man ner zähla und
ewer 100.000 Froia. Wia sehts do met d’r Lehn us ?

4

17 % Man ner han, bi der Employé[,] unter 225.000 [fr.] im Jahr, bi d’r
Froia 37,7  %. Wenn m’r Bran cha wi es luagt, seht mer daß en kenn ra
Bran che d’Froi a löhn so hoch kumma wia d’Man ner lehn, z.B. im Was‐ 
ser, Gaz und Elek tri ci tat, esch der Un ter schied net zua hoch : wenn a
Mann 449  fr. hat, hat a Froi 402[.] Awer en alla Bran cha wo met ali‐ 
men ta ti on zsam ma hanga, esch der Un ter schied krass : wenn a Mann
470 be kummt, be kummt a Froi nur 277, en d’r Chi mie bran cha, esch dr
Un ter schied oi groß : a Mann hat 616 un a Froi nur 366. Em Jahr 1955,
han 38 % schaf fen di [F]roia unter 250.000 F. em Jahr ver di ant, gega
17 % Man ner wo unter dam Lohn schaf fa.

5

Es gebt noch viel Froia, wo saga daß d’ Lö sung do drzua ward, daß
d’Froi dhaim soll blie wa : «  la femme au foyer ». Das sagt oi dr MRP.
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Namma mr a, mr dat das macha : 2/3 fu dr Schu el leh rer scha[f]t sen
Froia, 4/5 fu der Infirmières en dr Spe tä ler sen Froia. En der Tex til in‐ 
dus trie un en d’r Naïindustrie esch der Pro zent satz Froia noch viel
hö cher.

[A]lso wenn die alla Froia wo schaf fa dhaim muas ta bliwa, dat s’ ganza
of fent li ga Lawa derfu lida… das ward a ers ter Grund gega der Slo gan
« la femme au foyer ». A zwai ter Grund wär daß fer uns dr Ischrett fu
zahl rai cha Froia en d’ Pro duk ti on und en d’ ver sche de ne Ge bieta fum
eko no mi scha un fum so zia la Lawa a his to ri scha Rea li tät esch, un daß
dia Rea li tät fer uns e Fort schrett be did da duat. Schaf fen di Froia stel le
fri scha Kräfta vor, net nur kor wer li ga Kräfta awer oi neui In tel li genz.
A Froi wo schafft hat [P]er spek ti ve eco no misch un ab han gig z’ senn,
sie kaht e[h]r Brot ver dia na [g]rad so guat wia n’a Mann. Sie hat
s’Åracht e[h]rer Mann usz’wähla, se håt’s Åracht uf [a] wer di ger Lawa.
D Ar wait macht’s d’r Froi me g lig sech ewer ehri anga [P]ro ble me z‘ er‐ 
he wa un macht’ d’ra mo g lich sech um ehr Land z’ be kemm ra. Je mehr
Froi[a] an d’r so zi al Ar wait tail nemma, desto bes ser un schnal ler werd
sech d’Union schmie da gega d’Us beu tung fun dr gsåmmta schaf fen da.
D’Froia han also ehrer Platz in d’r Pro duk ti on un em of fent li ga Lawa z’
ver tai di ga. A Maid la hat grad so s’Åracht z’ lehra åls a Bua, awer
d’Froia han zur salwa Zit d’Glich ber ach ti gung z’ ver tei di gen, be sun‐ 
ders vorm Gsetz und vorm Lohn.

7

Das esch net so ai fach, denn sogar en un se ra fortgschret te na Kraisa,
sogar bi der Kom mu nis ta gebt’s meh als ainer wo für d’ « Femme au
foyer » esch. Er geht an d’Ar wait und en d’ Ver samm lung am Owa, und
se blit d’haim, måcht d’ Ko mis sio na, wascht, kocht und putzt, ziagt
d’Ken der uf. Dia Vor ur teil se tief ver an kert en d[e] Köpf. A man cher
Ar wai ter sait  : [«  ] wenn ich haim kum z’ owa, han’ich garn[,] s’esch
alles en Ord nung un’s Assa gre[s]chda… fer daß han’i a Froi. » Und was
esch s’ Los fu d’r Froi wo d’haim bliebt : kai ain zi ger Mann wod düscha
mett dra  : kai ain zi ger dad ànamma daß se geht schaf fa un ar d’haim
blibt und d’Kucha uf ziagt und d’Wend la wascht.

8

En uns rem sys tem, esch d’Froi dop pelt us ge beu da. Us ge beu da en dr
Fa brik, uf’m bu reau un em Gschaft un us ge beu da d’haim denn se
muas d’Hus hal tung må[ch]a. En uns rem Sys tem wara d’Froia be nutzt
als Kon kur ranz gega d’Man ner, well sa schaf fa met niedri ga Lehn. A
pa tron stellt sech nia mols d’Frog ob s’ en ra Froi gfallt zu schaf fa oder
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net, er stellt sech net d’Frog ob er somet d’Fa mi lie zerst ort oder net.
Was ehn in ter es siert esch a main d’œuvre z’hann wo ehm mehr Pro fit
ib rengt. S’ besta Bai spiel wo zaigt wia d’Froia nur em a re ak ti onnä re
Senn ge brücht se wora, esch s’ Bai spiel fum letz ta Kriag 1939, no d’r
Mo bi li sa ti on, hat m’r d’Froia en d’In dus trie g’ho[l]t. En dara Pe ri od hat
d’ganz Press, d’ganz re ak ti on nar Press wo emmer gsait hat « la femme
au foyer » uf aimol d’Froiaar wait ge lobt, uf aimol esch en dr Zi t un ga
gstan da daß d’Froia vif sen, in tel ligant, daß sa sech vil bes ser schi cka
für man chi Ar we da als d’ Man ner. Awer, so fort no d’r Arm ir stice, esch
d’r Pe tain kumma, da hat oi gsait « la femme au foyer » ! un zur gli cha
Zit hat dr Hit ler d’Froia ige zo ga en der Ar waits di anst.

An[n]a 1921 hat der Lenin fol gen des ewer d’Froia gschre wa : [le pas sa‐ 
ge du texte de Lénine man que].

10

 

Ob se schaf fa geht oder ob se dhaim bliebt, esch s' Los fun d’r Froia
net glan zend. Nix esch ge macht, oder net ge nü gend um ’ra zu halfa.
[F]ur d’ ganz klai na Ken der gebts net ge nia gend Crècha, für d’ gro ße‐ 
ra gebt’s net ge nia gend Fe ria ko lo nia.

11

Uf euira Ila dung, steht ganz rech tig daß wenns dr [il li si ble] net glan‐ 
zend geht, daß ’s der [ä]ltera, dr alta Froia bsun ders schlacht geht  :
me[h] als ai Wet froi, wo e[h]r ganza Lawa gschun da het, setz[t] do
und hat net meh als 10.000-15.000 F em Monat.

12

Wenn d’Froi so na men der w ar ti gi Stel lung [hat], warum esch’s aso ?
[A] man cher dat viel licht ant wor ta  : es esch ewa [w]el ’s a Froi esch,
d’Froia ver tei di ga sich schlach ter als d’Man ner, se senn ewe
schwa[ch]er. Mr gann zur Ant wort  : wenn d’Froi en un se ra Gsell‐ 
schafft am a un ter ge ord ne ta Platz steht, [e]sch net well’sa nur a
schwa chi Froi esch, es esch waga der Ge sell schafts ord nung, es esch
well mr em a Regim lawa, wo’s uwer haupt kai Gerach tig kait gebt. Ich
mecht zwai Be wies do drzua uf fiara :

13

der ersta esch daß d’Froia gnau so wia d’Man ner sech schla ga kenne.
An[na] 1936, ward der Sieg vu d’r Ar wai ter klass ohne d’Helf und d’aktiv
Tail nahm fu d’r Froia net mo g lich gse : nie mals hatta d’Ar wai ter gsiegt
wenn d’Froia wo 36 % za la durs fu dr Ar wai ter schaft gse senn net met
gmacht hatte. Im letz ta große Streik fu dr Bar gar wai ter hat mr oi gsa
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wia wech tig, sogar wia de cisif d’Roll fu dr Froia gs[i] isch im Kampf fu
ehra Man ner fer a bes se ra Lohn.

Awer s’ gebt noch a zwai ter Be wies daß net di Froi schuld esch an
ehrem Loß awer d’s es s’ Regim esch wo schuld dra esch. Es esch [’s]
Bai spiel fu d’r Froia en d[e] soz. Lan der : dert senn sa durch Gsetz und
durch d’Ge sell schafts ord nung d’r Man ner glich[g]stellt und so viel ich
waiß hann’se sich net bla mi art. Uber 4 Mil lio na Froia sen en So vie‐ 
truß land [I]nge nieu re, unter d[e] Dok tor sen sogar meh als d’ Halfta
Froia… 40 % fu d’r schaf fend Be fol ke rung sen Froia. Em Fa mi li a l a wa
hat das net gschåda, denn es esch dert vorgs ah daß a Froi wo Ken der
hat, schaf fa geht.
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Ich bi also net ifer stan da, wenn m’r a Froi an grifft und said, sie esch
an ehrem ai ga na Los schuld. Was mr zuagann muaß, esch daß alles
ge macht werd daß d’Froi uwer haupt net be wußt werd um e[h]r aiga
Los. Do gebts Re clam, durch Radio und Zit tung, wo alles ver suacha zu
ver de cka. Dia Re klam ver sprecht en jedra Froi daß oi Se a Wasch‐ 
ma[s]chin kann han, un a Is kas ta, un a As pi ra teur… un a Te le vi si on
und daß sa schön kat se  : sie brucht numma d’ Puder so un so, und
d’Krem so un so be nutza. Un dia Ar gu men ta, die Pu bli zi tats ar gu‐ 
ment[a] schla ga i net nur, wel viel Froia dra gloi wa, awer : wel am End
fum Lied viel Froi[a] s’ohna da Is kas ta, ohna da Te le vi si on nem kenne
ma[ch]a. Haißt daß, das mer K. [= Kom mü nis te] gege d’Is kas ta oder
gega Te le vi si on wära  ? nai, mer sen [defur] daß s’ a jeder soll han,
awer mr sen gega daß Sys tem wo Tag fer Tag der Froi vor liert was
[se] so alles brucht bis daß es ’s uf Ab zah lung kauft und met dem Ab‐ 
zah lungs sys tem steht wia met d’ra Ge fan ga schaft : en dara Zit kat m’r
ewa nix an ders åfanga als ewa [a]bzah la. Es senn awer net d’Froia wo
schuld senn do drå, åwer das un ge heu re Sys tem vom Kom mer ce und
fu dr Pu bli zi tät.
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Wenn ich daß Bai spiel geb, esch [s] für ze be dit ta, daß es net ein fach
esch, d’Froia um uns zum Be wußt sein zu er we cka, zum Be wußt sein
daß sa a ander Los ver dia na.

17

Es esch viel mals a schwieri ga Ufgab … aber es esch grad dia je nig
Ufgab wo sesch d’Kom mu nist[isch] Par tei gsetzt hat : d’ K.P. hat sech
immer um ’s Schick sal fu d’r Froi agn um ma :
1/ well d’K.P. alli Un ter druck ta, alla Skla va ver tai digt un m’r han gsa
daß d’Froi dop pelt un ter druckt esch.

18



La femme est-elle une esclave ? Si oui, pourquoi ?

2/ well d’Ar wai te rin na, sais uf Stadt oder uf Land, a ge wall ti ga Re ser‐ 
va sen im Kampf fu d’r Ar wai ter klass gege d’r Ka pi ta lis mus, gega d’Pa‐ 
tron.

D K.P. ver tei digt d’Ega li tät fu d’r Lohn : fur d’salb Ar wait, d’r salb Lohn,
ob Mann oder Froi. D K.P. kampft ver d’ Er ho hung fu d’r bson ders ne‐ 
dri ga Lohn, fu d’r Froia lohn, haupt säch lich uf’m Land. Er [= sie]
kampft ewa falls fur’s Arecht fu d[e] Froia uf a astan dig[a] For ma ti on
pro fes si on nell. Der k. Mi nis ter Am broi[s]e Croizat hat viel do drzua
ge macht. Er kampft oi fer d[e] Sta tut du Fonc ti onn aire un bi d’r Fonc‐ 
ti onn aire, uf a halwa Mil li on Employé sen ewer d’Halfta Froia. Er ver‐ 
tei digt d’Bu rafroia, ver langt Was ser en jedem dorf un en jedem Hüs,
er ver langt daß ’s oi uf’m Land a kost lo ser Ser vice de Santé gebt. Met
d’ Mil li ar da wo ver geu da wara fer Atom bum ba, fer Kriags flug zig und
Kriegs un ter see boot, kennt a us ge dehn tes Netz fu so zia la Warka er‐ 
rech tet wara. Awer d[e] Haupt punkt fom Kampf da wo schlias lig, d’r
Froia am na[ch]sta an’s Harz geht, esch dr Kampf für d[e] Frid da. Mr
han gsait ass ’s schwar esch daß a Froi [b]ewußt werd ewer
d’[U]nger ach tig kait fu ehrem ai ga na Los – awer es esch net schwer a
Froi be wußt z’ macha daß wenn ’se d[e] Frid da ver tai digt, se da[s]
ver tei digt was ’ra am wart volls te esch : s’ Lawa fu ehra Ken der.
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Zu het ti ga Daga, kann m’r be haup ta, daß s’ Froia be wußt sein ewer dr
Frie dens kampf geht. S’Bai spiel fu d’r Va len ti na Trech ko wa wo en
d’Kos mos ganga esch esch’s Bai spiel wia widd m’r’s bren ga kann und
das d’Ega li tät a Wort esch wo a Sinn, a tia fer un a rea lis ti scher Senn
hat denn dr Bewis esch da : en ra gerach ta Ge sell schaft, esch d’Ega li‐ 
tät ver wirk ligt.
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Bi uns, esch das a wid des Ziel, zerst kummt unser Kampf für d’r Fred‐ 
da, als ers tes wann mer Frid da. Denn es esch nur em Fred dens rah ma
wo’s alli an de ri For de run ga ehra Zweck fenda. Awer der Kampf fur
d[e] Fred da esch a po li ti scher Kampf un d’r Platz fu d’r Froia en dem
Kampf esch de cisif. [« ] Es esch un mo g lig [ »], hat dr Le ni ne gschre‐ 
wa, « d’Massa zur Po li tik z’ fiera ohna d’Froia met in d’Po li tik z’rissa ».

21

Mr wara also en er gisch gega Tra di ti on kampfa, dia Tra di ti on wo
d’Froi aseht wia a un ter ge ord ne tes Wasa. Mr wara d’r Froi Ver troia
schen ka, denn sie schla ga sech fur daß was n’a wart foll [esch], fur’s
Lawa fu ihra Man ner un Ken der… un wenn ds Ver troia da esch,
wenn’s a wahr’s Ver troia esch, so wära oi alli Schwie rig kai ta end lisch
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NOTES

2  = le département de la Seine.
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